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Das Sanfenlaſſen erhitzter Pferde iſt gefährlich Wenn ein
erhitztes Perd nach dem Saufen nicht in Bewegung geſetzt wird ſo ſtellen
ſich in vielen Fällen Zittern Bauchkrämpfe und Bruſtfellentzündung ein
was eine Folge der plötzlichen Abkühlung iſt Wenn aber das erhitzte
Pferd gleich nach dem Trinken in eine ſchnelle Gangart verſetzt wird ſo
pflegen dieſe Erſcheinungen nicht einzutreten denn das Waſſer erwärmt
ſich bald in den Eingeweiden und nimmt deren Temperatur an Das
beſte Mittel erhitzte und in den Stall gebrachte Pferde ohne Nachtheil zu
tränken beſteht darin daß man ihnen ſtets warmes Waſſer vorſetzt
Daſſelbe iſt ſehr geſund und befördert die Thätigkeit der Gedärme
Pferdebeſitzer welche dieſes Verfahren a iwandten haben bekundet daß
bei ihren Pferden innere Krankheiten zu den Seltenheiten gehören Be
merken will ich noch daß das Waſſer wirklich warn und nicht lau ſein
darf denn letzteres iſt ekelerregend und ird daher nur ungern von den
Pferden genommen

t Gerberlohe als Streu Geviſſenhaft ausgeführte Verſuche haben
ergeben daß Gerberlohe mit beſtem Erfolg zur Einſtreu zu verwenden
iſt wenn dieſelbe durch wiederheltes Umſtechen in kleinen Haufen zum
vollkommenen Austrocknen gebracht iſt Feuchte Gerberlohe allerdings
darf nicht verwendet werden denn ſie kann infolge der Säure leicht ſchäd
lich auf das Vieh wirken Jen trockenen Zuſtand verwendet iſt ſie aber
in ihrer Wirkung der Torfſtren ſehr ähnlich Was nun die Dünger
wirkung des ſo erzielten Stallmiſtes betrifft ſo iſt es nothwendig daß
vor dem Ausfahren auf das Feld derſelbe mit Kalk durchſetzt wird wobei
man ein Zehntel des Gewichtes an Kalk rechnet Gerberlohdünger eignet
ſich am beſten für die thätigen warmen Sandböden es iſt jedoch dabei
unbedingt eine Zudüngung mit Phosphorſäuredünger nothwendig

t Die Truthühner haben ſich als ausgezeichnete und fleißige Ver
tilger des Ungeziefers erwieſen Es iſt deshalb anzurathen dieſelben nach
der Getreide Ernte und während des Umbrechens der Stoppeln auf den
Feldern zu halten vielleicht in der gleichen Weiſe wie es Schirmer in
Neuhaus gethan indem er in fahrbaren Hühnerſtällen das Geflügel auf
die abgeernteten Felder brachte Die Vortheile ſind dreifach die Felder
werden frei von Ungeziefer die ausgefallenen Körner gehen nicht unbenutzt
verloren und die Truthühner die mit ihrem geſunden Appetit viel ver
zehren können werden koſtenlos fett dabei

t Auf die Ernährung der Fohlen ſoll eine beſondere Sorgfalt
oerwendet werden da die Wahl der Futtermittel abgeſehen von der
durchaus othwendigen freien Bewegung der Thiere in dieſer Zeit am
vichtigſten und für das ſpätere Eedeihen des Thieres von weittragender
Bedeutung iſt Jn der erſten Woche gebe man täglich 21 Kilogramm
Hafer und ſteigere dieſe Quantität nach 10 Wochen auf Z Kilo
gramm Bei kräftiger Weide kann die Haferration theilweiſe eingeſchränkt
werden Bis zum Ende des dritten Jahres ſoll dies das Futter des
Fohlens ſein Von dieſem Zeitpunkte an beſteht die Nahrung aus Spren
Stroh und gutem Heu Um dicſe Zeit bilden ſich die Weichen und Bruſt
des Fohlens aus Auch die gelbe Rübe wird in verſchiedenen Gegenden
neueſtens als ſtärkendes Futter ziemlich allgemein angewendet

t Wie werden Hühner raſch und gut gemäſtet An allen
Hecken Rändern und Mauern ja auch an Steinhaufen ſtehen als Unkraut
die für Garten und Feld ſo unerwünſchten Neſſeln dieſe Pflanzen mit
ihren Samen bilden ein außerordentliches Maſtfutter in getrocknetem
Zuſtande dar Die dürren Blätter und Samen ſind zu Pulver ge
ſtoßen mit Roggenmehl und Kleie unter Zuguß von Wirthſchaftswaſſer
oder dem Abguß von geſchälten Kartoffeln zu einem Teig zu kneten
Aus dem Teig werden handliche Nudel hergeſtellt die entweder durch

Stopfung oder Vorwerfung in Brocken zum Verzehr gelangen Nebenbei
iſt jeden Tag den Thieren dreimal etwas Hafer vorzuwerfen Geſunde
Thiere werden bei dieſen Futter überraſchend fett Das Fleiſch iſt zart
dgre kräftig und wohlſchmeckend da Sammeln der Neſſeln iſt mit

dühe nicht verknüpft ebenſowenig deren Trocknung

t Blindheit der Pferde Unter allen Hausthieren kommen Augen
krankheiten und Blindheit vor ar meiſten jedoch bei Pferden Es wirken
hier verſchiedene Urſachen zuſammen Zunächſt ſind es die hohen Raufen
deren Gebrauch ſich als ſchädlich erweiſt weil den Pferden leicht Staub
und Heu in die Augen fallen und h da feſtſetzen Nicht ſelten tritt
eine Entzündung ein infolgedeſſen gar oft die Sehkraft des Auges ver
loren geht Nicht minder nachtheilig iſt der ſtechende beißende Geruch
in den Ställen dem Auge des Pferdes das ſcharfe Ammoniakgas welches
das menſchliche Auge zu Thränen reizt iſt auch dem Pferdeauge ſchädli
Auch die Zuführung des Lichtes iſt von Wichtigkeit Empfängt das Pferd
das Licht von der Seite ſo kehrt es dem Lichte immer nur daſſelbe Auge
zu wodurch die Augen ſehr geſchwächt werden Steht es vom Lichte ab
Jrhrt ſo ſieht es ſtets ins Dunkle was durch den grellen Wechſel beim
Hinausführen nachtheilig iſt Gegen das Licht geſtellt wirkt dieſes blen
dend Ein weiterer Grund des Uebels ie Scheuleder oder Augen
klappen Die Augen des Pferdes ſehen in einer geraden Stellung ſeit
wärts das Pferdeauge iſt alſo beim Scheuleder in einer ſteten Zwangs
lage Die Qual und der Reiz der dadurch entſteht daß das Pferd jeden
Tag ein Brett dicht vor den Augen hat machen dieſes trübe und krank

Auch die Peitſche fährt nur zu häufig in des Auge und verurſacht das
Berſten eines Blutgefäßes oder eine Entzündung geſchieht es auch manch
mal wider Willen ſo ſind doch auch die Fälle nicht ſelten wo der rohe

uhrmann mit Vorſatz auf Hals und Kopf ſchlägt und dabei die Seh
direkt zerſtört Um hiernach die Augen der Pferde und damit ihren

Gebrauchs und Marktwerth möglichſt ſicher zu konſerviren richte man
Futterkörbe ſtatt der Raufen ein ſorge für gute Ventilation und Rein
lichkeit des Stalles verwende in den Ställen pro Tag und Großvieh
e kg Gips oder Kainit um das Ammoniak zu binden bringe die
Fenſter möglichſt hoch vor den Pferden an beſeitige die Scheuleder
welche keinen Nutzen bringen und vermeide beſonders das Schlagen mit
der Peitſche nach dem Kopfe des Pferdes

Hauswirthſchaftliches
Um getrocknete Pitlze richtig ſo zu bereiten daß ſie die Beſchaffen

heit friſcher zeigen muß man ſie eine Viertelſtunde mit heißem Waſſer
bedeckt ſtehen laſſen dann dies Waſſer abgießen neues heißes darüber
füllen und hiermit die Pilze einmal aufwallen laſſen Jn dem zweiten
Waſſer ſtellt man die Pilze alsdann ſo lange auf eine heiße Herdſtelle
bis ſie das aufgequollene Ausſehen friſcher zeigen Darauf gießt man ſie
ab ihut ſie in zerlaſſene Butter dünſtet ſie 35 Minuten ſtäubt Mehl da
rüber giebt Salz etwas Pfeffer und Citronenſaft dazu gießt mehrere
Löffel kochendes Waſſer daran und fügt zuletzt eine Meſſerſpitze Liebigs
Fleiſchextrakt bei Hiermit dämpft man die Pilze fertig richtet ſie auf
heißer Schüſſel an und beſtreut ſie nach Belieben noch mit gewiegter
Peterſilie

t Kräuterſuppe Einige Hände voll Sauerampfer halb ſo viel
Kerbelkraut etwas Peterſilie Lauch und 2 Salatköpfe werden ſauber ge
reinigt und gewaſchen grob geſchnitten und mit einem Stückchen friſcher
Butter Stunde gedämpft Dann ſtreut man 2 Kochlöffel voll Mehl
darüber gießt 21 Liter kochende leichte Fleiſchbrühe oder Waſſer daran
läßt dies noch etwas kochen zieht es mit 3 Eigelb ein wenig ſüßem Rahm
und einem Stückchen friſcher Butter ab würzt und richtet über gebräuntem
Brot an

t Mittel gegen Miteſſer Vor dem Schlafengehen wird das
Geſicht mit Vaſelin eingerieben am nächſten Morgen nimmt man vor
dem Waſchen 4 Tropfen Benzoetinktur in die hohle Hand gießt etwas
reines Waſſer dazu und verreibt es auf der Geſichtshaut Darauf wird
das Geſicht mit Arnikaſeife gewaſchen und mit einem groben Handtuch
abgerieben ganz hartnäckige Stellen werden einige Male am Tage mit
Benzoe betupft Obiges Verfahren dauernd angewendet wird nicht ohne
Wirkung bleiben Alle ſcharfen und fetten Speiſen vor allem Schweinefett
ſind ſoviel wie möglich zu meiden

Eine praktiſche Rattenfalle welche kürzlich von einer ameri
kaniſchen Firma auf den Markt gebracht wurde verdient beſondere Be
achtung Die Falle berückſichtigt nicht allein die Gefräßigkeit der Ratten
ſondern trägt auch noch der Neugierde derſelben Rechnung iſt daher mit
einem Spiegel verſehen Eine Ratte welche ſich der Falle nähert ſieht
den Köder ſowie im Bilde einen zweiten Köder und eine zweite Ratte
welche ſich dieſem nähert Sie vergißt alle Vorſichtsmaßregeln und beeilt
ſich möglichſt ſelbſt in den Beſitz des Köders zu gelangen Bei dieſer
Spiegelfalle ſind die Federn und der Fänger ſämmtlich vollſtändig ver
borgen ſobald die Falle geſtellt iſt ſo daß ſie den Verdacht der Ratite in
keiner Weiſe erregen können

t Warzen ans dem Geſicht zu entfernen Die Warzen ſind
Vergrößerungen einzelner Hautpapillen welche von einer Schicht verdickter
Oberhautzellen bedeckt ſind über die Haut hervorragen und ein rauhes
zerklüftetes dunkelgefärbtes Ausſehen haben Sie ſind entweder angeboren
oder entſtehen ohne bekannte Urſache zuweilen vereinzelt und ſehr langſam
zuweilen ſehr raſch und in großer Zahl Manchmal heilen ſie von ſelbſt
indem ſie abfallen Geſchieht dies nicht ſo kann man zu ihrer Beſeitigung
das eine oder andere der nachſtehenden Mittel anwenden a Man ſchneidet
von gewöhnlichem nicht ſalpetriſirtem Feuerſchwamm ein Stück von mäßiger
Dicke ſo groß daß es den Umfang der Warze um Z Millimeter über
ragt legt es auf die Warze zündet es an und läßt es vollſtändig ver
glimmen worauf die ſchwarze Kohle abfällt oder abgenommen wird
Nach 3 Tagen kann man die vollſtändig gebildete Blaſe mit einer
Scheere abſchneiden wodurch die Warze mit ihrem Wurzeln entfernt wird
Die wunde Stelle wird mit etwas Bleiſalbe verbunden und heilt in kurzer
Zeit b Man reibt die Warze öfter mit Kreide tüchtig ein e Man
löſt 3 Gr Chromſäure in 4 Gr Waſſer auf und betupft mit dieſe
Löſung die Warzen zweimal täglich
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Als ein energiſches Kampfmittel gegen die im Vorjahre ſo empfind

lich aufgetretene Verſeuchung der Obſtbäume durch die Blutlaus können
wir eine ſehr inſtruktive Schrift aus der Feder einer Autorität auf natur
wiſſenſchaftlichem Gebiete und dabei praktiſchen Obſtzüchters bezeichnen
Auf 20 Seiten werden in dem ſoeben erſchienenen und für die Landwirthe
äußerſt wichtigen Schrifichen Die Blutlanus ihr Auftreten und
ihre Vertilgung Von Profeſſor Dr Blath Verlag der Faber
ſchen Buchdruckerei Magdeburg Preis 75 Pfg in eingehendſter Weiſe
die vier Cardinalfragen behandelt 1 Jſt die Blutlaus ſchädlich 2 Wo
finden wir ſie 3 Wie vermehrt reſp verbreitet ſie ſich 4 Welche
Mittel zu ihrer Vertilgung ſind anzuwenden Die Behandlung dieſer
Fragen wird durch eine Farbentafel weſentlich unterſtützt auf welcher das
ſchädliche Jnſekt in ſeinen Entwickelungsſtadien und gleichzeitig ein be
fallener Apfelbaumzweig in naturgetreneſter Art veranſchaulicht wird
Ohne Zweifel wird das durchaus populär gehaltene und hübſch aus
geſtattete Schriftchen dazu beitragen dem auch von der Regierung
anerkannten Nothſtande der Verſeuchung mit ſteuern zu helfen es ſei
daher der allgemeinſten Beachtung empfohlen

Druck und Verlag von W Kutſchbach S Verantw Redakteur Hugo Knaack beide in Halle a S

S

eW T c J Z JS re e 2 e e re 5 W W S W re e h eehe

General Anzeiger für Halle und den Sanlkreis

ati Beilage
W

Nr 19 Halle a den 13 Mai 1899Aeber das Ampfropfen älterer Obſtbäume
Gar oft macht man die Wahrnehmung daß bei älteren

Obſtbäumen welche umgepfropft wurden ſämmtliche Triebe
8 Pfropfreiſes direkt zur Kronenbildung verwendet werden

Die 2 bis 3 rauhgeſetzten Edelreiſer überläßt man dabei
tahig ihrem Wachsthum ohne ſich jemals darum zu kümmern
und nach 3 Jahren erzeugen dieſelben nicht nur einen
förmlichen Strauch junger Triebe ſondern auch leicht krank
hafte Verdickungen an der Veredelungsſtelle Nicht zu ver
wundern iſt es deshalb wenn ſolche Bäume keine oder nur
wenige Früchte geben denn gerade durch dieſe Verſäumniß
in der Ueberwachung und Behandlung dieſer Veredelungen
wird die erhoffte Fruchtbarkeit eines umgepfropften Baumes
ſehr beeinträchtigt Was iſt nun bei ſolchen umbveredelten
Bäumen zur Erzielung einer regelmäßigen und fruchtbaren
Baumkrone zu beachten und zu thun Die zum Umpfropfen
eines Baumes ausgewählten dünneren und geſunderen Aeſte
ſchneidet man anfangs Februar zurück und läßt ſie um
20 30 cm länger als man ſie ſpäter zur Veredelung be
uutzen will Zum Veredeln nehme man kräftig ausgewachſene
Reiſer mit gut entwickelten Augen Als die beſten Ver
edelungsarten ſind für ältere Obſtbäume das Pfropfen mit
dem Geißfuß oder Winkelſchnitt und das Pfropfen unter
die Rinde zu empfehlen Bei der erſten Veredelungsart
ſchneide man das Edelreis ſo zu daß beide Schnittflächen
zu einander in einem Winkel ſtehen Gegenüber der ſcharfen
Kante dieſes Doppelſchnittes ſoll ſich womöglich eine Knoſpe
befinden Darauf ſchneidet man mit der Spitze eines ſcharfen
Baummeſſers oder mit einem Veredelungsmeſſer aus
der Unterlage durch zwei ſchräg geführte Schnitte ein
dreieckiges Stückchen Holz heraus Bei einiger Uebung mit
dieſer Veredelungsart wird bei dem zweiten Schnitt wenn
er auf den erſten auftrifft das dreieckige Stückchen Holz
herausſpringen Hierauf wird das keilförmig zugeſchnittene
Edelreis derart in den Winkelſchnitt eingefügt daß die
Rinde deſſelben mit der Unterlage ſich vollkommen deckt
Dieſe Veredelungsart hat den Vorzug daß man ſie ehe
ſich die Rinde löſt ſchon im Februar ausführen kann
auch treibt in der Regel das Edelreis kräftig aus und die
Veredelungsſtelle überwallt leicht und vollſtändig Das
Pfropfen unter die Rinde welches erſt im April und Mai
geſchehen kann wenn ſich die Rinde glatt löſt iſt wegen
ſeiner bequemen und einfachen Ausführung die bekannteſte
Veredelungsart Es dauert aber mehrere Jahre bis das
Edelreis mit der Unterlage verwachſen iſt und nicht ſelten
werden die unter der Rinde veredelten Aeſte oft noch im
zweiten und dritten Jahre wenn ſie im Sommer ſtark

im Wachsthum und dicht mit Laub beſetzt ſind vom
Wind abgebrochen Zum Veredeln wähle man vor allen
Dingen erprobte Sorten welche dem Klima und dem
Boden der betreffenden Gegend angemeſſen ſind da nicht
ſelten der Mißerfolg in der Wahl ganz ungeeigneter
Sorten ſeinen Grund hat Aus jedem Edelreiſe ſoll man
nur einen Trieb heranziehen und verwendet man hierzu
die günſtigſten und ſtärkſten als Leitzweige Sobald der
Trieb der die Verlängerung geben ſoll in die Höhe ge
bunden wird bekommt er das Uebergewicht weil bekanntlich
alle Triebe die ſenkrecht ſtehen am ſtärkſten wachſen Die
Pfropfreiſer müſſen gegen Abbrechen durch Wind und Vögel
geſchützt werden Zu dieſem Zwecke bindet man an den
umgepfropften Aſt ein Stäbchen um den Haupttrieb des
Edelreiſes anbinden zu können Für die Vögel werden
Aufſitzſtangen angebracht Haben die Edelreiſer im erſten
bezw im zweiten Jahre kräftig ausgetrieben ſo müſſen die
als Leitzweige ausgeſuchten Triebe um etwa eingekürzt
werden die anderen Edelzweige kürzt man als Fruchtholz
ein Ueberhaupt müſſen die umgepfropften Bäume zur
Erreichung der Fruchtbarkeit und einer regelmäßigen Krone
ähnlich behandelt werden wie die jungen Bäume indem
man die Rückſchnitte noch 2 Jahre fortſetzt und dann
erſt die Weiterentwickelung der Kronen im Weſentlichen der
Natur überläßt wobei jedoch die fernere Pflege der Bäume
Auslichten Reinigen Ankalken u ſ nicht unterbleiben

darf Ebenſo ſoll man von den 2 oder 3 aufgeſetzten Edel
reiſern nur einen Pfröpfling weiterführen nur in Noth
fällen z B zur Ausfüllung von Lücken in der Krone iſt
es rathſam der Unterlage mehr als einen Pfröpfling zu
belaſſen Die etwa vorhandenen Saug oder Zugäſte werden
im erſten bezw im zweiten Frühjahre ebenfalls entfernt
damit die Nahrung den Edelreiſern zugeführt wird Ein
großer Fehler welcher beim Umpfropfen älterer Obſtbäume
nicht ſelten gemacht wird und woran der Baum oft zu
Grunde geht iſt der daß alle Aeſte heruntergeſchnitten
werden und das Umpfropfen des ganzen Baumes auf ein
mal vorgenommen wird Jm Laufe des Sommers bilden
ſich alsdann an den Aeſten eine Menge grüner Zweige oder
Sprößlinge dieſe ſchneide man nun nicht auf einmal
ſondern erſt nach und nach weg namentlich wenn die Edel
reiſer ein kräftiges Wachsthum zeigen theils im Auguſt
theils erſt im nächſten Frühjahre oder gar noch FHäter
damit die Edelreiſer nicht im Saft erſticken Aus dieſem
Grunde ſoll man das Umpfropfen je nach der Größe des
Baumes auf 2 8 Jahre vertheilen damit der Baum eine
genügende Anzahl Zugäſte behält und das Austreiben der
Schößlinge möglichſt vermieden wird Die unveredelten
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Bäume können bei richtiger Behandlung des Wachsthums
die entſtandenen Schäden leichter überwinden ſich kräftiger
entwickeln und nach einigen Jahren ſchon Früchte geben

Verbrauch von Dferdeſſeiſch

Die Zeiten ändern ſich vor der Bekehrung der Germanen zum
Chriſtenthum wurde das Pferd als der edelſte Repräſentant des Thier
reiches vielfach den Göttern geopfert und das Fleiſch allgemein als
Nahrungsmittel verwendet Die Kirche trat dieſem Brauche entgegen und
verbot den Genuß des Pferdefleiſches um damit auch die Opferung für
immer zu beſeitigen Die Folge dieſes Verbotes war daß mitunter heute
noch das Pferdefleiſch als unrein gilt und ſein Genuß Widerwillen begegnet

In Antwerpen wurden im Jahre 1898 4000 Pferde zur menſchlichen
Ernährung geſchlachtet Die Zahl der Geſchäfte die ausſchließlich mit
Pferdefleiſch handeln beträgt in dieſem belgiſchen Hafen über 30 Jm
Ganzen wurden 1896 über 10000 Pferde zum Zwecke der Nahrung ein
geführt eine Zahl welche die des eingeführten Rindviehs bei Weitem
überſteigt Die Antwerpener ſcheinen weniger Vorurtheil gegen das ge
ſunde und kräftige Nahrungsmittel Pferdefleiſch zu haben als die Ber
liner Berlin müßte nach Maßgabe ſeiner Bevölkerungszahl im Vergleich
zu Antwerpen jährlich 27000 Pferde verzehren Es verzehrt aber
nur 8000

Jn Oeſterreich aber wurde vor fünfzig Jahren die Pferdefleiſchkoſt
eingeführt Graf Barth von Varthenhelm lud damals 42 öſterreichiſche
Aerzte zu einem Pferdefleiſchbankett ein bei dem Pferdefleiſch in ge
ſottenem gedünſtetem und gebratenem Zuſtande aufgetragen wurde Die
Aerzte lobten die Schmackhaftigkeit der Gerichte und prieſen das neue
Nahrungsmittel als dem Rindfleiſch ebenbürtig Die Sache ging durch
die Zeitungen aber erſt nach 7 Jahren eröffnete in Oberdöbling ein
ſpekulativer Fleiſcher die erſte Pferdeſleiſchbank in Oeſterreich Heute haben
die Wiener Pferdeausſchroter ihre eigene Genoſſenſchaft Gegen 200 Pferde
r ſind in Wien Das Wiener Volk verzehrt rund 20000 Pferde
m Jahr

In der Berliner Roßſchlächterei wurden nämlich im Jahre 1898 zur
Unterſuchung 7606 Pferde und 5 Eſel vorgeſtellt Hiervon wurden als
zur menſchlichen Nahrung nicht geeignet im lebenden Zuſtande 169 Stück
und nach der Schlachtung 55 Stück zurückgewieſen ſo daß das Fleiſch
von 7 Pferden als geeignet zur Nahrung für Menſchen und Thiere
in den Verkehr gelangte Zur Fütterung der Raubthiere des Zoologiſchen
Gartens der Hunde im Spital der Thierärztlichen Hochſchule und in den
Anſtalten des Dentſchen Thierſchutzvereins fand das Fleiſch von etwa 532
der in der Roßſchlächterei geſchlachteten Pferde Verwendung ſo daß das
Fleiſch von 6850 Pferden von den Roßſchlächtern in ihren Läden feilgeboten
bezw zu Fleiſch und Wurſtwaaren verarbeitet worden iſt

F Vom Monat Mai
Jm Monat Mai bietet der Markt mit ſeinem Blüthenflor und durch

das reichliche Erſcheinen der jungen Gemüſe einen ſehr angenehm verän
derten herzerfreuenden Anblick Obgleich die friſchen Gemüſe beſonders zu
Anfang des Monats noch nicht billig genannt werden können iſt es für
die Hausfrau deren Etat nichts gegen eine größere Ausgabe einzuwenden
hat eine Freude ihre Einkäufe auf dem Markte ſelbſt zu beſorgen

Von Woche zu Woche bietet der Mai größere Mannigfaltigkeit der
engere Unter allen das Wichtigſte und Geſchätzteſte iſt der

pargel der zwar Anfangs noch theuer iſt aber bei für ſeinen Wachsthum
rig Witterungsverhältniſſen im Laufe des Monats reichlicher kommt
ann billiger und ſomit auch für den einfach bürgerlichen Tiſch erreichbar

wird Spargeleſſer die nicht zu großes Gewicht auf elegantes Ausſehen
legen kaufen immer den kurz geſtochenen Spargel da ja die unteren Enden
faſt immer hart ſind Jn den eigentlichen Spargelländern fügt man dem
Waſſer zum Kochen des Spargels eine kleine Doſis Zucker bei um den
Wohlgeſchmack zu erhöhen

Dem Spargel ſchließen ſich junge Kohlrabi und junge Carotten an
Aus dem ſchönen Süden ſind bereits die erſten Schoten eingetroffen
welche wir über Trieſt von Mittelitalien durch ſo vortheilhafte Transport
verbindungen erhalten daß dieſelben noch vollkommen friſch hier eintreffen

Da auch ſchon in der zweiten Hälfte des Mai hieſiger Blumenkohl Erfurter
Treibcarviol auf dem Markte erſcheint Morcheln auch noch vorhanden und

Carotten breits billiger ſind ſo iſt ein buntes Gemüſe aus nur friſchen
Beigaben eine jetzt ſehr zu beachtende Speiſe Man verwendet dazu junge
Kohlrabi einen mittelgroßen Kopf Blumenkohl junge Carotten Schoten
körner Spargel und Morcheln Die Gemüſe werden geputzt der Spargel
in Stücke geſchnitten der Blumenkohl zertheilt die kleinen Carotten jedoch
ganz gelaſſen und die Kohlrabi in Scheiben geſchnitten Alle Gemüſe die
Blätter des Kohlrabi mit eingeſchloſſen werden jedes für ſich in leichtem
Salzwaſſer halb gar gekocht Die gut geſäuberten Morcheln werden ge

brüht mit kaltem Waſſer aufgeſetzt gut abgekocht und das Waſſer ab
Es wird reichlich Butter erhitzt ein Eßlöffel gehackte grüne

eterſilie die Gemüſe die Kohlrabiblatter fein gewiegt ſo wie auch die
Morcheln hineingethan Man fügt etwas Muskatnuß nach Geſchmack
ein wenig Zucker und Salz bei ſtäubt es mit Mehl und löſt 7 Gramm
Liebig s FleiſchExtrakt in kochendem Waſſer auf ſchüttet dieſes über das
Gemüſe das man ſo leicht W kochen läßt

nDer immer h ſchätzte Spinat dieſes frü d geſümüſe iſt noch c vorhanden e u

die erſten grünen Schnitt und Prinzeßbohnen die noch ſehr theuer und
faſt ausſchließlich nur in den Delikateßläden zu Haben ſind Für den
bürgerlichen Haushalt gewährt dieſes Gemüſe wohl erſt den rechten Genuß
wenn es auf eine Hand voll mehr nicht ankommt

Von fremdländiſcher Einfuhr ſind noch franzöſiſche Artiſchoken mit
ſehr fleiſchigen Böden zu erwähnen Ebenſo liegen ſchon Tomaten meiſt
franzöſiſche und italieniſche Waare in voller Reife aus welche eine vorzüg
liche und beliebte Würze für Fleiſch Saucen Suppen und Gemüſe ſind An
Kartoffeln ſind die guten Malta und franzöſiſchen Nierenkartoffeln in beſter
Waare vorhanden Dill Körbel oder Kerbelkraut und grüne Peterſilie
werden aus den bäuerlichen Gemüſegärten in Menge angeboten Peterſilie
iſt für jetzt noch Schnittwaare von überwinterten Wurzeln ſo daß noch
keine Sorge um Verwechſelung mit der jetzt ſchon recht hohen Hunds
peterſilie iſt Sehr aromatiſch iſt jetzt Kerbelkraut als Zuthat zu Saucen
und zu der ſo beliebten Kerbelſuppe mit Spargel Man kocht dazu eine
Hand voll klein gebrochenen Suppenſpargel in 2 Liter Waſſer weich thut
2 Eßlöffel in Butter gelb geröſtetes Mehl und 10 Gramm Liebig s
Fleiſch Extrakt hinzu und läßt die Suppe ſämig kochen Dann thut man
nach Geſchmack fein gehacktes Kerbelkraut hinzu und zieht die Suppe mit
2 Eidottern die man mit 2 Eßlöffel Sahne verquirlt hat ab

Friſche einheimiſche Treibhaus und Frühbeetgurken ſind ſchon recht
billig geworden und auch der Kopfſalat der ſeit Wochen dieſelbe Preis
höhe gehalten iſt bedeutend herabgegangen Der Compotmarkt bietet
neben reichlicher Zufuhr von Rhabarberſtielen die erſten Stachelbeeren
ſowie italieniſche Kirſchen in nicht zu hoher Preislage

Noch dürften die bereits erwähnten Morcheln bis Ende Mai vor
halten und wer Morcheln trocknen will nütze den billigen Preis Cham
pignons kommen reichlich und in Prachtwaare auf den Markt und geben
Liebhabern dieſes Edelpilzes Gelegenheit ihn auch als Gemüſe zu genießen

Da an jungen Hühnern Backhähnchen und jungen Tauben kein
Mangel iſt ſo iſt das für den Feinſchmecker beliebte Gericht Junges
Huhn mit Champignons gut herzuſtellen Zwei bis drei gereinigte junge
Hühner werden mit Wurzeln Schalotten Speckſtreifen etwas Salz und
einigen Pfefferkörnern in eigener Brühe kurz eingedämpſt Jnzwiſchen
dünſtet man einige Dutzend gut geputzter Champignons in friſcher Butter
beſtäubt ſie mit Mehl übergießt ſie mit Brühe aus 5 Gramm vLiebig s
Fleiſch Extrakt Glas Weißwein dem Saft einer halben Citrone und
verkocht dies zu einer Sauce die man über die Hühner anrichtet An
Maſtgeflügel ſind junge Hamburger Enten und Gänſe voll ausgereift und
fleiſchig am Platz Der Fiſchmarkt beginnt für friſche Fiſche langſam in
die Sommerpreiſe einzutreten Die Auswahl an Fiſchen iſt faſt noch unbe
ſchränkt ſowohl in See als auch in Flußfiſchen Hervorragend fein iſt holländ
Steinbutt Seezunge und Aal Jn kräftiger lebender Waare ſind Hummern
zu mäßigen Preiſen vorhanden Das Fleiſch derſelben iſt von Oſtern bis
Johanni am wohlſchmeckendſten Zu den bisher nur aus Galizien einge
troffenen Krebſen treten jetzt auch unſere viel dunkler gefärbten Bach und
Flußkrebſe hinzu welche in allen Größen und durchaus preiswerth zu
haben ſind

Das Wildgeflügel iſt faſt auf Null zuſammengeſchrumpft nur hin und
wieder ſieht man eine Schnepfe ein Birkhuhn oder eine Wildente Von
Anfang Mai an dürfen Rehböcke geſchoſſen werden und da die Zeit der
Diners vorüber iſt laſſen die Wildprethändler gern für Rücken und
Keule gleiche Preiſe gelten

Ackerbau und Jorſtwirthſchaft
Zur Selbſtentzündnug von Hen und Klee Es giebt ein

Mittel das abſolut gegen Selbſtentzündung des Heus ſchützt auch wenn
die Gefahr des Brennens ſchon in naher Ausſicht ſtand nämlich die An
wendung von Salz nur muß das Heu noch recht ſtark ſchwitzen damit
das darauf geſtrente Salz durch die Näſſe und Wärme aufgelöſt tief in
das Heu eindringen kann Vielleicht thut ein Begießen des Salzes mit
warmem Waſſer auch gute Dienſte Verſpürt man im Lagerraum des
Heus einen wenn auch erſt noch angenehmen nach gebratnen Pflaumen
riechenden Geruch ſo überzenge man ſich ob das Heu auch gleichmäßig
lagert ob auf Balken Streben und Kopfbändern beim Sinken des
Heus Theile hängen geblieben ſind ſo daß Hohlräume entſtehen ſind
dieſe vorhanden was meiſtens der Fall iſt ſo ebne man das Heu und
laſſe es ſorgfältig feſttreten Läßt nach dieſer Behandlung der Geruch
nicht alsbald nach oder macht er gar einem brenzlichen Platz ſo lafſe
man die oberen Schichten des Heus etwa drei bis vier Fuß tief der
Länge des Raumes nach nach links und rechts an das Dach fachen
um dem Herd der Entzündung näher zu kommen aber ſo daß möglichſt
die ganze naſſe erhitzte Fläche frei und eben daliegt um dann auf dieſe
etwa zehn bis fünfzehn Centimeter Salz auftragen zu können worauf
das nach beiden Seiten abgeräumte Heu auf das Salz gedeckt und feß
getreten wird Das Salz löſt ſich durch die Feuchtigkeit und Wärme
ſofort auf dringt als Salzwaſſer in die Maſſe ein tödtet hier die Bak
terien und verhindert hierdurch und durch ſein ſonſtiges Verhalten dem
Feuer gegenüber einen Brash Die Hitze nimmt nach dieſer Prozedur
alsbald ab und mit dieſer d Beſorgniß des Selbſtentzündens

Erbſengemenge als Srünfutter Bei der Zuſammenſtellung
des Erbſengemenges iſt zunächſt darauf Rückſicht zu nehmen daß nur
ſolche Pflanzen zuſammenkommen welche hinſichtlich ihrer Vegetationszeiten
nur unbedeutend verſchieden ſind Empfehlenswerth wäre beiſpielsweiſe
folgendes Gemenge pro Hektar 100 Ko VictoriaErbſe 30 Ko Sand
erbſe Peluſchke 50 Ko Wicken 40 Ko Lupinen 30 Ko Hafer oder
Sommerroggen Auch eine Zuthat von einigen Kilogramm uchweizen
vird trotzdem derſelbe raſchwüchſig iſt dem Gemenge nicht ſchaden Bei

der Saat ſind im Großen und Ganzen dieſelben Momente zu beobachten
wie beim Anbau der Victoria Erbſe zur Saatgewinnung nur iſt die Saat
dichter auszuführen 18 bis 20 Etm Reihenentfernung bei Drillſaat
dürften vollkommen genügen Während ein feuchtes und warmes Jahr
der Samenbildung unbedingt ſchädlich iſt wird hier durch eine ſolche
Witterung die maſſive Entwickelung der Pflanzen ganz weſentlich be
fördert Der Beginn der Blüthe iſt das Zeichen zur Ernte Jn guten
Jahren kann ein derartiges Gemenge bis zu 375 Centner pro Hektar an
Grünfutter liefern

Gegen den Getreidebrand Obwohl der Weizen der Gefahr
vom Getreidebrand befallen zu werden ſehr ausgeſetzt iſt leidet im All
gemeinen doch die Sommerfrucht mehr unter dem Brand als die Winter
frucht Die Entwickelung des Brandpilzes wird unſtreitig durch feuchten
geſchützten Standort durch undurchlaſſenden Boden oder durch ſriſche
Düngung begünſtigt Um das Saatgut von den Brandpilzen zu be
freien iſt das Beizen mit Kupfervitriol blauer Vitriol nach Kühn s
Vorſchrift das beſte Mittel Zu warnen iſt dagegen vor der ſog Ceres
beizung die jetzt wieder empfohlen wird Das von dem Burean Ceres
ſeit mehreren Jahren vertriebene Cerespulver iſt ein Geheimmittel nach
den vorgenommenen Unterſuchungen beſteht daſſelbe aus natronhaltigem
rohem Schwefelkalium Schwefelleber und einem geringen Zuſatz von
Zucker Nach den von verſchiedenen Fachautoritäten angeſtellten Ver
ſuchen bleibt das Cerespulver bezw das rohe Schwefelkalium in ſeiner
Wirkung auf den Getreidebrand hinter der Beizung des Getreides mit
Kupfervitriol nach der Methode Kühn zurück Der Beize mit Kupfer
vitriol muß der Vorzug gegeben werden weil man mit derſelben ſowohl
bei Gerſte wie bei Hafer eine völlige Entbrandung erzielt während Ceres
pulver wie Schwefelleber Löſung dies nicht vermögen Eine Ertrag ſtei
gernde Wirkung durch die Ceresbeizung wie ſolche in den Empfehlungen
des Cerespulver gerühmt wird tritt nicht hervor Der Preis des Geheim
mittels gegenüber ſeinem wirklichen Werth und dem Handelspreiſe des
rohen Schwefelkaliums iſt ein um mindeſtens 100 pCt zu hoher
Aus vorſtehenden Gründen iſt von der Verwendung des Cerespulvers
entſchieden abzurathen dagegen das Beizen mit Kupfervitriol zu empfehlen

Dauerwieſen Bei Anlage von Dauerwieſen hört man zuweilen
die Klage daß der Beſtand in den erſten 2 bis 3 Jahren ſehr ſchön iſt
dann aber ſchlechter wird und der Ertrag den Erwartungen nicht mehr
entſpricht Die guten Gräſer und Kleearten verlieren ſich allmählich und
es treten Blößen auf Der Grund warum Dauerwieſen die in den erſten
Jahren gut ſind ſpäter im Ertrage zurückgehen liegt in der Regel in
der Wahl nicht geeigneter Gras und Kleearten Nächſt dem guten
Bearbeiten des Vodens u ſ w gehört in erſter Linie die richtige Aus
wahl der Gräſer und Kleearten zum Gelingen der ganzen Anlage Man
hüte ſich ſogenannte Univerſalmiſchungen zu kaufen wie dieſelben von
vielen Seiten angeboten werden Nicht ſelten ſind ſolche Miſchungen
gemiſcht geerntetes Zeug ſogenannter Heuſamen welcher ſelten keimt
Dergleichen ſollte man nicht ausſäen ſtatt des erhofften Futters
wächſt Unkraut die gehabte Mühe Geld für die Ausſaat u ſ w
ſind weggeworfen Dazu kommt aber daß viele Gras und Kleeſorten
kurzlebig ſind das heißt ſie ſterben nach einer gewiſſen Zeit ab
ſo das italieniſche das engliſche Raygras und die meiſten Kleearten
Außerdem giebt es noch eine Reihe von Grasarten die nur einjährig und
dabei werthlos ſind Nun ſind die Samen dieſer Grasarten gegenüber
anderen langlebigen ſehr viel billiger Es iſt daher begreiflich daß zu
fertigen Grasmiſchungen meiſt billige und dabei für Dauerwieſen werth
loſe Grasſamen verwendet werden Was die Kleearten anbelangt ſo darf
man bei Anlage von Dauerwieſen überhaupt kein zu großes Quantum
derſelben in die Miſchung nehmen da faſt alle Kleearten nach kürzerer
oder längerer Zeit eingehen Perennirend iſt nur der Schotenklee und
dieſer koſtet eben auch wieder mehr Das einzige Mittel ſich vor
Schaden zu bewahren iſt demnach daß man die Grasſamenmiſchung von
einem Sachverſtändigen zuſammenſtellen läßt wobei es nothwendig iſt
genaue Daten über Bodenbeſchaffenheit Feuchtigkeitsverhältniſſe Klima uſw
zu liefern und die Sämereien von einer verläßlichen Firma die ſich der
Kontrolle einer Samenkontrollſtation unterwirft bezieht

Vertilgung der Herbſtzeitloſe Am ſicherſten iſt die Herbſt
zeitloſe von den Wieſen wegzubringen wenn ſie im Frühjahr bei ihrem
Erſcheinen einfach ausgeſtochen wird Hat ſie aber ſo ſtark überhand ge
nommen daß durch Ausſtechen der Raſen erheblich verletzt und der Heu
ertrag dadurch vermindert würde ſo kann man ſie auch ausziehen
In dieſem Falle bleibt die Zwiebel im Boden und kommt nächſtes Jahr
wieder zum Austreiben wird jedoch das Ausziehen der Pflanze einige
Jahre hindurch jedesmal im Mai wiederholt ſo ſtirbt ſie endlich ab

Sollen wir der Luzernefgat eine Beifrucht geben oder nicht
Ueber die Frage ob der Kleeſaat eine ſog Beifrucht zu geben iſt oder nicht
gehen die Anſichten am weiteſten auseinander Die meiſten halten es für
das Beſte den Klee allein zu ſäen andere geben gleichzeitig noch eine
Bei oder Deckfrucht Es giebt Landwirthe welche gern letztere wählen
und zwar hauptſächlich aus folgenden zwei Gründen 1 Die Deckfrucht
welche ſtets dünn geſäet werden muß ſchadet der Hauptſaat nicht 2 Die
ſelbe bringt pekuniären Vortheil Vor allen Dingen ſehe man wie er
wähnt darauf daß dieſe Deckfrucht dünn geſäet werde damit die Haupt
ſagt nicht behindert iſt Da die Anlagekoſten für die Lnuzernefelder ſich
infolge der nothwendigerweiſe damit zu verbindenden Düngung immerhin
hoch ſtellen ohne daß der Klee im erſten Jahre irgend welchen Ertrag ab
wirft fällt es doch ſehr in die Waagſchale wenn dieſer Ausfall durch den
gleichzeitigen ohne weitere Mühe und Arbeit zu bewerkſtelligenden Anbau
einer anderen Frucht etwas kompenſirt wird Als Beifrucht wähle man
beſonders Hülſenfrüchte Linſen Erbſen oder Bohnen

Zlnſer Haus und Zimmergarten
Die Tragbarkeit des SauerKirſchenbanmes läßt oft recht

viel zu wünſchen übrig Tragen alle Bäume großer Pflanzungen nur
wenig ſo liegt der Grund in unpaſſendem Boden ungünſtiger Lage c
und man pflanzt dann am beſten andere Obſtſorten an Sehr häuſiaber ſind es nur ganz beſtimmte Bäume welche neben anderen die jaſt

regelmäßig brechend voller Früchte ſitzen durch eine regelmäßige Unfrucht
barkeit ſich recht unangenehm bemerkbar machen Dieſe Unfruchtbarkeit
iſt um ſo auffallender als gerade die unfruchtbaren Bäume ſich durch
kräftigen Wuchs und großen Blütyenreichthum auszeichnen um
dann ſämmtliche Blüthen oder doch den größten Theil derſelben
abzuwerfen Suchen wir uns über den Grund dieſer Erſcheinung klar
zu werden Der Sauer Kirſchenbaum wird gewöhnlich nicht veredelt
ſondern entweder aus dem Steine oder aus Wurzelausläufern erzogen
Die aus dem Steine gezogenen Bäume Sämlingsſtämme zeigen ſpäter
ein ſo verſchiedenes Maaß von Fruchtanſatz daß wir vor ihrer Verwendung
zur Kultur in unveredeltem Zuſtande ganz entſchieden warnen
müſſen um ſo mehr als auch die Früchte ſehr oft von unge
nügender Qualität ſind Es iſt weiter als feſtſtehend zu be
trachten daß die Wurzelausläufer bezw die aus ihnen erzogenen
Bäume die guten aber auch die ſchlechten Eigenſchaften des Mutterſtam
mes ganz genau fortpflanzen ſo daß alſo Wurzelausläufer von unfrucht
baren Bäumen oder von ſolchen mit unvollkommenen Früchten zur
Anpflanzung nicht einpfohlen werden können Am ſicherſten pflanzen ſich
reiche Fruchtbarkeit und gute Qualität dadurch fort daß man die jungen
Bäume mit Edelreiſern von reichtragenden Bäumen mit Früchten von
I Qualität veredelt oder ſie aus Wurzelausläufern derartiger Bäume
erzieht Die ungenügende Fruchtbarkeit von Sauer Kirſchpflanzungen
iſt faſt regelmäßig darauf zurückzuführen daß unpaſſendes Pflanzen
material verwendet wurde und aus dieſem Grunde iſt beim Bezug von
jungen Bäumen der gewöhnlichen Sanerkirſche die größte Vorſicht geboten
Bei großen Pflanzungen dürfte es darnm zweckmäßig ſein die benöthigten
Bäume aus Ausläufern von guttragenden großfrüchtigen Bäumen ſelbſt
anzuziehen denn nur dann hat man eine abſolute Sicherheit für ein vor
zügliches Pflanzenmaterial ſowie für ſpätere reiche Erträge

Hat man einmal verſänmt den Zimmerpflanzen Waſſer
zu geben ſo daß ſie vertrocknet erſcheinen ſo hilft nur ein Vollbad
Man ſtellt den ganzen Topf ins Waſſer daß es über den Rand reicht
Man nimmt ihn nicht eher herans als bis die Luftblaſen die ſofort
anfangen aufzuſteigen nicht mehr erſcheinen

Anzucht von Gurkenpflanzen Die im Freien an Ort und
Stelle geſäete Gurkenpflanze wächſt in der Regel kräftiger als eine ver
pflanzte doch kann man wegen noch zu befürchtender Nachtfröſte die
Gurkenkerne bei uns erſt gegen Mitte Mai ins freie Land ſäen und um
frühzeitig Gurken ernten zu können iſt es rathſamer die Gurkenpflanzen
früher ſchon in einem geſchützten Raume heranzuziehen ſo daß man
Mitte Mai ſtatt erſt Samenkerne zu legen ſchon Gurken mit einigen
Blättern pflanzen kann Die beſte Anzuchtmethode iſt die wenn man die
Pflanzen in kleinen Töpfen in einem Miſtbeete heranzieht und ſie nachher
mit Erd oder Wurzelballen auspflanzt Solche Pflanzen wachſen ſehr
leicht an Man läßt hier die Kerne erſt keimen ſteckt dann in jedes
Töpfcheu zwei Stück und ſtellt diefe Töpfchen ins Miſtbeet Die Erde

hierzu ſoll recht locker und nahrhaft ſein Statt in Töpfen kann mar
die jungen Pflanzen auch in Cigarren und Bücklingskiſten heranziehen
oder ſich eigens dazu kleine Käſten von ca 10 12 em Höhe machen
und dieſe ins Miſtbeet oder auf ein warmes Zimmerfenſter ſtellen Man
ſäe die Samen nicht breitwürfig aus ſondern ſtecke ſie in Reihen ſo
daß man wenn es an das Auspflanzen gehen ſoll die Pflanzen bequem
mit einem Meſſer und mit einem Stück Erdballen ausſtechen kann Wer
ſehr viel Gurkenpflanzen nöthig hat benutzt zur Anzucht am beſten ein
Miſtbeet und auch hier iſt die Reihenſaat anzuempfehlen

Torfmull im Garten Torfmull iſt bekanntlich außerordenllich
werthvoll beim Pflanzen der Bänme aber auch im Gemüſe und Blumen
garten iſt Torfmull ſehr nützlich Es iſt eine bekannte Thatſache daß
durch ſtärkeren Regen oder durch öfteres Begießen die obere Bodenſchicht
ſich oft dermaßen verhärtet daß die Samen kaum durchzudringen ver
mögen Bei Lehm und Thonboden tritt dieſer Uebelſtand ſtärker auf
als bei Humusboden Um dieſe Kruſtenbildung welche das Gelingen der
Saat beſonders bei empfindlichen Samen wie Stangenbohnen u ſ
in Frage ſtellt zu verhüten empfiehlt es ſich das Beet nach der Ausſaat
mit Torfmull zu überſtreuen Sehr gut ſoll ſich Torfmull auch als Schutz
mittel gegen Würmer und Schnecken bewährt haben Nachdem nämlich
das Beet bepflanzt iſt und die Setzlinge begoſſen ſind umgiebt man letz
tere mit etwas Torfmull wodurch das Einziehen der Pflanzen durch
Regenwürmer und das Abfreſſen durch Schnecken verhütet werden ſoll

Bienenwirthſchaftliches
Gegen die Bienenlaus wird folgendes einfache Mittel

empfohlen Man fängt die Königin in einem Weifelkäfig mit Draht
gitter und bläſt außerhalb des Stockes einige kräftige Züge Tabakrauch
auf dieſelbe worauf die Läuſe ab und durch das Drahtgitter ſofort zu
Boden fallen Sodann ſtellt man den Weiſelkäfig bei Seite ſchiebt einen
Bogen Papier in die Beute auf das Bodenbrett und räuchert das Volk
mit Tabakrauch ſchnell aber kräftig ein hierauf zieht man den
Papier mit den zahlreich herabgefallenen Läuſen aus dem Stocke
den Rauch heraus daß die Brut nicht Schaden leidet und ſetzt die Königin
wieder zu
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